
 

Franziska Schanbacher  

„Wie man eine Nadel im Heuhaufen findet“ 

 

Von klein auf fasziniert von naturwissenschaftlichen 

Phänomenen, strebte Franziska Schanbacher danach, die sie 

umgebende Welt in all ihren Facetten zu verstehen. Schon früh 

konnte sie sich ein Leben in der Forschung vorstellen. Da sie 

sich nach dem Schulabschluss nicht für eine einzelne 

Naturwissenschaft entscheiden konnte, wählte sie die 

Pharmazie als idealen Mittelweg, da sie so Einblicke in 

verschiedene naturwissenschaftliche Bereiche gewinnen 

konnte und gleichzeitig mit dem Abschluss eine sichere Berufsperspektive als Apothekerin hatte. 

In ihrem Studium absolvierte Franziska im 2. Semester ein Praktikum in der pharmazeutischen 

Biologie und lernte dort die verschiedenen Felder der Naturstoffforschung kennen. Seitdem 

besteht ihre anhaltende Begeisterung für dieses Forschungsgebiet. In dieser werden kleine 

bioaktive Moleküle, die von Organismen, wie z.B. von Bakterien, Pilzen oder Pflanzen produziert 

werden, untersucht. Dabei wird erforscht, welche Funktionen diese Naturstoffe in ihren 

ökologischen Zusammenhängen erfüllen, beispielsweise bei der Abwehr von Fressfeinden oder 

der Kommunikation zwischen Organismen, aber auch ihr Potential für eine medizinische 

Nutzung. Naturstoffe sind auch heute noch für die Pharmazie sehr wichtig und stellen eine der 

ältesten Grundlagen für Arzneimittel dar.  

Innerhalb ihres Berufswegs hat Franziska sowohl als Apothekerin in einer öffentlichen Apotheke 

als auch im Krankenhaus gearbeitet. Jetzt ist sie als Postdoc mit einer festen Stelle an der Freien 

Universität Berlin angestellt. Sie ist in der Arbeitsgruppe von Prof. Timo Niedermeyer für die 

Analytik von Naturstoffen und die Massenspektrometrie verantwortlich. Sie führt dabei nicht nur 

die Messungen durch, sondern ist auch für die Wartung der Geräte, die Methodenentwicklung 

und ihre eigene Forschung verantwortlich. In ihrer Doktorarbeit betrieb sie Grundlagenforschung. 

Sie arbeitete mit Cyanobakterien, manchmal im Volksmund noch als „Blaualgen“ bezeichnet, die 

auch toxische Naturstoffe produzieren. Diese sind dafür verantwortlich, dass im Sommer Seen 

gesperrt werden müssen. Franziska hat in ihrer Promotion verschiedene Naturstoffe aus den 

Cyanobakterien isoliert und charakterisiert. Am Anfang musste sie eine Möglichkeit finden, um 

sehr große Datensätze von einem Massenspektrometer von etwa 600 Extrakten verschiedener 

Cyanobakterienstämme zu auszuwerten und zu sortieren. Mithilfe computergestützter Verfahren 



 

 

konnte sie sich einen Überblick über die 

Vielzahl an produzierten Naturstoffen 

verschaffen und gezielt nach bestimmten 

Stoffgruppen suchen. Dabei interessierten sie 

vor allem sogenannte halogenierte 

Naturstoffe, also Moleküle, die zum Beispiel 

Brom oder Jod enthalten.  Die Suche nach 

neuen Verbindungen ist dabei oft wie die 

Suche nach der Nadel im Heuhaufen. Ein 

wichtiger Schritt besteht deshalb darin, bereits 

bekannte Stoffe zu erkennen und 

auszusortieren, um sich auf potenziell neue 

Substanzen zu konzentrieren. Franziska mag 

an ihrer Arbeit die Verbindung aus Biologie, IT, 

Datenanalyse und der technischen Betreuung 

der Geräte.  

In ihrem Leben ist Franziska oft den richtigen 

Leuten, die ihr helfen konnten, zur richtigen 

Zeit begegnet. Das möchte sie nun 

zurückgeben und es insbesondere Menschen 

mit nicht-akademischen Hintergrund 

ermöglichen, einen Fuß in die Tür von akademischen Berufen und Wissenschaft zu bekommen. 

Da ihr die Arbeitsweise, Dynamiken und der Konkurrenzdruck im akademischen Umfeld und der 

Forschung aus ihrem Elternhaus nicht vertraut waren, musste sie sich zunächst in diesem 

Umfeld einfinden. Zu Beginn ihrer Promotion hatte Franziska eine sieben Monate alte Tochter, 

weshalb sie bei mehreren Stellen sogar 

abgelehnt wurde. Daher findet sie es noch 

wichtiger, junge Frauen für die 

Naturwissenschaften und die Forschung zu 

begeistern und zu zeigen, dass Mutterschaft 

und Karriere durchaus vereinbar sind. 

Schließlich will sie auch ein Vorbild für ihre 

eigenen Tochter sein.  


